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L.

SEMdlich iſt einmahl die Zeit
Die gewunſchte Stund gekommen

Armes Schwaben abgenommen
2 Da dein langes Hertzeleid

Da das ſtoltze Gallien
Das ſo manches Land verzehret
Ju zehn Stunden mehr erfahret
dus kaum hundert Jahr geſchehn.

2.

Tallard der geprießne Held
Der eh' er den Degen rluihret
Schon die muntern Feinde fat
Schon den Sieg in Handen fuhret
Giebt ſich (iſt es auch erhort)
Mit viel andern ſeines gleichen
Und lehrt ſeine Trounpen weichen
Die er ehmahls ſtehn gelehtk.

39
Dieſe thun was er begehrt
Denn ſo aroſſe GeneralenSind ia wie mich duncktt wehrt
Daß ſie auch in Feſſeſn prahltn:

Sechs aind zwantzig evataillonen 1
Darum folgen gangemach

Und ein dutzend Eſquadronen
Jhnen auff den Fuße nach.

4. Schreibt



4.
Schreibt ihr Frantzen die Geſchicht
Eilends auff Geduchtnuüß-Bougen
Denn ſie ſind auch wie man ſpricht
Gar mit Stücken eingezogen.
Warlich eine ſchone Bahn
Ruhm und Ehre zu erwerben!
Wer will in dem Felde ſterben
Wenn man alſo leben kan.

5.
Schreibet ſchreibt! das Glucke fliht
Und laſt euren Pyrrhüs ſtehen

Der euch vor zuſehr bemuht
Wird nun bald zu langſam gehen.
Doch wie falt mir langſam ein?
Eilt ſein Herr doch wie die Blitzen
Und laſt gantze Stadte ſitzen
Umb nnur bald bey euch zu ſeyn.

6.
Fragt nicht was es haben will
Seine Wunden werdens ſagen
Was ſich fur ein frembdes Spiel
An der Donau zugetragen.
Horet! rufft es mit Verdruß
Fama mag es weiter melden:
Franckreichs Helden ſind zwar Heiden
Aber kein Eugenius.

7.

Aber nicht ein Marlborouah
Oder auch ein Printz von Heſſen
Der uns uinſeren Betrug

uſrenn ttnſn.Mit der gröſten MRuhh gewonnen
Haben dieſe Drey erſonnen
Und auch ſchleunig ausgericht.

8. Arme



1 8. J

Arme Fräntzen ſchamt ihr euch?
Wie wird euch alsdann geſchehen
Wann ihr in Pariß zugleich
Konnt die Oberhaupter ſehen?
Die drey Helden haben ſchon
Alles was ſielkan erheben:
Aber in dem andern Leben/
David Judith Salomon.

9.
Keines liebt von ihnen Streit;
Aber jedes weiß zu ſtegen
reoord ne Frommigkeit
Gielt mehr als die Macht in Kriegen.
FRJEDRZCHS Klugheit geht voran
Und wer kan dich AMMu nennen
Der nicht gleich auch muß bekennen
Daß du als ein Mann gethan?

10.
Wenn die ſpate Welt den Krieg
Mit der Zeit in Buchern leſen
Und wird ſehn was Ludewig
Und was dieſe drey geweſen
Falt ſie mir ich weiß es bey:
Daß er zwar ſehr groß geſchienen

Aber jedes unter ihnen
Wurcklich mehr und groſſer ſey,.

II.
Groſſer denn ſie haben Recht
Und ihr Kriea iſt voller Seegen.
Sprecht ihr ſtoltzen Feinde iprecht
Was ihr immer wolt daraegen:
Franckreich ward durch Liſt befannt
Drumb iſt es ſo hoch geflogen;
Aber was die Drey vollzogen
Das geſchah durch GOttes Hand.
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